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LanCla~richt ReaensbUrg 
AZ; 7 KLs 151 1s 22423/2012 W A 

LG Regensburg Strafabt . 

93066 Regensburg, 17,07 .2013 
~.l.~oa. 0941/2003-781 (Dur~hw.) 

-0· (Vermftclung) 
Telefax: 0941/2003-582 

Justi~gebäudl: Kumpf~hter Str. 4 

li!J 001/003 

L8ndgericht·Kumpf.uhlsr Str. 4*Reglnsbura 
AZ; 7 KL. 151 Js 22423/2012 WA 

Lhb~ ... cbdft. Augustllnstr. 3, 93066 Rllgensburll 
LendIIsj~tfz~8BBe B.nbIrg, 8.y.~8ndesbank MOnchen 
BL~ 700 500 00, Kto-Mr. 24 919 

Herrn ReChtsanwalt 
Dr. jur. H.C. Gerhafd Strate 
HOlstenwall 7 

20355 Hal!Wurg 

Busverb;ndung; Linien 2,8,13,16,17,26,27 
Sprechzslt: Mo.' Fr.1 8.00 - 12.00 Uhr 

und nach Veteinbarung 

Strafverfahren gegen BOll~th Suatl rardinand 

wegen gefAh~lioher K6rpervarletzung u.a. 

Sehr geehrter Herr Rechtaanwalt Dr . . jur. H.C . Strate, 

gemäß richterlicher verfügung übersenden wir Ihnen eine Abschrift 
d~r Verfugttng der .Staatsanwaltsohaft RegenBburg vom 16.07.20~3 ~ur 
Kenntnis. 

Mit freundlichen Grüßen 
I 

FUß~~iD 
als. Urk . d. GBcbSt. 
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• ir, 
.",. Staatsanwaltschaft Regensburg 

A:z.: 7 KLs 151 2-WA 

Verf09l:lng 

1. Vermerk: 
Anrässlich eines heute Vormittag in Regensburg geführten kurzen Gesprächs mit Herrn 
Rechtsanwalt Dr. strate teilte mir dieser mit, ob ich bereits Kenntnis von dem von ihm am 
14.07.2013 an das Landgericht Regensburg gerichteten Schriftsatz habe, was ich vemeint ha­
be. Er wies mich darauf hin, dass er diesen Schriftsatz auch auf seine Homepage (strate.net) 
eingestellt habe. Hierauf habe ieh mir diesen Schriftsatz dort durchgelesen. Hierbei bin ich auf 
drei sinnentstellende Fehler in meiner Vertagung vom Donnerstag, dem 11.07.2013, gerichtet 

,j
an das Landgericht Regensburg (betreffend die Übermittlung des ärztlichen Attests vorn 
148.2001) aufmerksam geworden . 

. ~ , . 

)~per Boten urschriftlich an die 7. Strafkammer des landgerichts Regensburg z. Kn.; Bei-
,,~ •. -.'t nahme zu den Akten u. Z. w. Verwendung, insbesondere Mitteilung an die beiden Verteidiger. 

Zu Ziff. 1. des o. g. Schriftsatzes 

(" 1. Es wird beiJntragt, bei der staatsanwaltschaft Regensburg das in der VerfOgung vom 10_7.2013 er­
wtfhnte Schreiben des Generolstaatsanwalts in Nürnberg vom 5.7.2013 beizuziehen und mir zur Kenntnis 
zu geben. Es kann sich hierbei niaht um das stattdessen zunSchst beigefagfe Schreiben des General­
staatsanwalts in NOmberg vom 11.7.2013 handeln, denn dieses - ,,Per Dienstwagen" - nach Regensburg 
expedierte Schreiben traf bei der Staatsanwaltschatt Regen$)urg ausweis/ich des Eingangsstempels sm 
11.7.2013 ein. De~genUber war das Schreiben des Generalstaatsanwalts in NOmberg vom 5.7.2013 
bei der Staatsanwaltschetft Regensburg sm 10.7.2013 eingetroffen. Letzteras dürfte also am Freitag, dem 
5.7.2013 verfasst, wahrscheinlich erst am Montag, dem 8,7.2013, zur Post gegeben worden und sm 
10, 7.2013 In Regensburg eingetroffen sein .• ) 

gebe ich folgende dienstliche Stellungnahme ab: 

a) 
Meine VerfOgung, datiert auf den 10.07.2013, wurde nicht am 10.07.2013, sondern am 
11.07.2013 gegen 15.00 Uhr verfasst. Es handelt sich bei der Datumsangabe um 'eln Versehen, . 
das offensichtlich damit zusammenhängt, dass ich sm Donnerstag, dem 11.07.2013 zahlreiche 
VerfOgungen und sonstige Schriftsätze, die sm Mittwoch, dem 10.07.2013 verta!$st wurden, zur 
Korrektur gelesen bzw. in meiner Eigenschaft als Abteilungsleiter abgezeichnet habe. Ich war ' 
deshalb der irrigen Auffassung, das Verfügungsdatum für meine o. g. Verfügung Bei der 
10.07.2013. 

Zutreffend iM also, dass ich die o. g. - falsch datierte Verfügung - sm Donnerstag, den 
11,;.07.2,013 gegen 15.00 Uhr gefertigt habe und sie (samt Anlagen) per Boten (Herr Justizange­
stellter Politzka) gegen 15.30 Uhr der Geschäftsstelle für Strafsachen bei dem landgericht Re­
gensburg überbringen ließ. 

b) 
Ein in dem Schriftsatz des Verteidigers Dr. Strate erwähntes Schreiben des Herrn General­
staatsanwalts in Nomberg an die Staatsanwaltsehaft Regensburg vom 05.07.2013 eXistiert in 
diesem Zusammenhang nicht. 

Bei dieser Datumsangebe handelt es sich um ein Schreibversehen meinerseits. 

• Sachbo.rbllJter: OStA Dr. MeindJ 
Telefon: (0941) 20~ 
Telefax: (0941) 2003_ 

• GescihlftBBtBlle: H. P.·tl:k8 . 
Telafan: (0941) 2003 
Telefax! (0941) 200!3 

• Postal\$Cf\rift: SlaatsötnwaltSchaft RIIg.nsburg 
Kumpfi'nOhler Str. -4 
93047 Regenstlurg 
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Richtig muss Ziff. 1. meinerVerfQgung vom 11 .07.2013 mit Datum 10.07.2013 lauten: 

,.1. K. g. vom Inhalt des hier am '11.07.2013 eingegangenen Schreibens des Herrn General­
staatsanwalts in Nümberg vom 11.07.2013 samt An/age (tJrztlich8S Attest fOr Peffe Moi/ath vom 
14.08.2001). N (Hervor'hebungen durch mich) 

Zum zeitlichen Verlauf teile ich Folgendes mit: 

Am Donnerstag, dem 11.07.2013 erhielt ich gegen 10.30 Uhr einen Anruf des Herrn General­
staatsanwalts Nerlich. Dieser teilte mir mit, dass ihm das fOr Petra Mollath ausgestellte Attest 
aus dem Jahre 2001 vorliege. Mir war aufgrund der umfassenden Aktenkenntnis klar, welches 
Attest damit gemeint war. Herr Generalstaatsanwalt Nerlich sagte mir, er habe .. gestern" (also 
am Mittwoch, dem 10.07.2013) von dar- Existenz dieses Attests erfahren. Diese Tatsache habe 
ihm , der Pressesprecher des OlG Namberg Dr. Hammer "gestem n mitgeteilt. Hierauf habe er 
(Herr Nerlich) sieh (aus meiner sinngemäßen Erinnerung) mit dem anwaltlichen Vertreter der 
Petra Maske (geschiedene Mollath), Herrn RA Horn telefonisch in Verbindung gesetzt und die­
sen gefragt, ob Bereitschaft besteht, dieses Attest den JUstizbehörden zur Verfügung zu stellen. 
Herr RA Hom habe ihm dann das Attest übergeben. 

Er (Herr Nerlich) werde nun eine ZUleltUngsverfOgung an die Staatsanwaltschaft Regensburg 
diktieren und dieser das ihm vorliegende Attest beigeben. Er werde beides In einem Kuvert per 
Dlenstwagertfahrer nach Regensburg bringen lassen. Der Dienstwagenfahrer müsse ohnehin 
mehrere Akten nach Regensburg verbringen und werde wohl gegen 13.00 Uhr in Regensburg 
eintreffen und mir das Kuvert dann persönlich Obergeben. 

Gegen 13.30 Uhr erschien der Dienstw.egenfahrer dann in meinen BOrorAumen und übergab 
mir das Kuvert. Dabei anwesend waren auch der Leitende Oberstaatsanwalt der Staatsanwalt­
schaft Regensburg, Herr Böhm, Frau OStAtn Klein und Frau StAGlin Dr. Müller. 

Da das Generalstaatsanwalts-Schreiben .an den Leitenden Oberstaatsanwalt in Regensburg 
adressiert war, wurde das Kuvert von Herrn Böhm geöffnet, sein Inhalt von diesem zur Kenntnis 
genommen und anschließend mir ausgehändigt. 

Daraufhin habe ich auf dem Zuleitungs8chreiben durch meine Geschäftsstelle (Herr Justizan-­
gestellter Politzka) einen Eingangsstempel anbringen lassen, mir dann das ~liegende Attest 
angesehen und es mit dem in den Akten befindlichen Attest (aus dem Jahre 2002) eingehend 
verglichen. 

Anschließend habe ich die o. g. Zuleitungsverfügung an das Landgericht Regensburg verfasst 
und diese samt A.nlagen per Boten' dem Landgericht Regensburg zugeleitet. 

Zutreffend ist also, dass es nur diesen eIDen Zuleitungsvorgang gibt. Der gesamte Vorgang 
fand sm Donnerstag, dem 11.07.2013 statt. 

Die unzutreffenden und deshalb sinnentstellenden Datumsangaben beruhen ausschließlich auf 
meinem - sicherlich auch dem enormen Arbeitsanfall nach meinem Urlaub vom 28.06. bis 
08.07.2013 geschuldeten - Versehen. 




